
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Grab Heilage:
Jlluſtr. Sonntageblgtt

Zei
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt-
Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.
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Schweinitz und dir umlirgenden Ortſchaften,

Königliche nud Gemeinde Behörden.

Dienstag den 14. Oktober 1913. 17. Jahrg.
Braunſchweigs neues Herzogspaar.

Einzug am 5. November?
Schneller wie erwartet werden konnte, ſcheint die in

den letzten Wochen ſo eifrig behandelte Frage der Braun
ſchweiger Thronfolge ihrer Löſung entgegenzugehen. Eine
beſtimmte Erledigung weiß bereits folgende Meldung an
zukündigen:

Braunſchweig, 12. Oktober.
Die Verſtändigung zwiſchen Preußen und dem Hof

des Herzogs von Cumberland zu Gmunden iſt endgültig
erfolgt. Der Antrag beim Bundesrat auf Aufhebung
des Beſchluſſes vom 28. Februar 1907, der die Thron-
beſteigung durch einen Angehörigen des Hanſes Haunvver
verhinderte, iſt bereits von der hieſigen Regierung ge
ſtellt worden. Da dem Antrag vhne Zweifel ſofort Folge
gegeben wird, beſchloß das herzogliche Staatsminiſtertum
in übereinſtimmung mit dem herzoglichen Hof in Gmunden,
als Einzugstag des jungen Herzogspaares in Braun
ſchweig Mittwoch, den 5. November, feſtzuſetzen.

Von anderer Seite wird allerdings die Richtigkeit
dieſer Angaben im einzelnen beſtritten. Aller Wahrſchein
lichkeit nach ſcheint aber die tatſächliche Ubernahme der
Regierung des Herzogtums Braunſchweig durch den Kaiſer

h. Ernſt Auguſt von Braun
zuhalten für den Einzug des Herzogs mit ſeiner Gemahlin,
der Kaiſertochter, in Braunſchweig.

Politiſche Kungdſchau.
Deutſches Keich.

Der neue Reichsetat iſt in der Hauptſache fertig
geſtellt. Die kleinen Etats gehen dem Bundesrat ſchon in
nächſter Zeit zu, die großen Etats Ende Oktober. Die
Etatsberatungen in den Ausſchüſſen des Bundesrats
werden in 14 Tagen beginnen. Das Plenum des
Bundesrats wird den Etat in der erſten Novemberhäſſte
beraten, ſo daß die Veröffentlichung des Etats kurz vor
dem Zuſammentritt des Reichstags erfolgen kann.

Die vom Reichskanzler eingeſetzte Kommeſſion zur
Prüfung der Fleiſchpreiſe wird am 28. Oktober wieder
zu einer Sitzung zuſammentreten. Es wird ihr dann das
Ergebnis der Vernehmungen von 180 Sachverſtändigen,
das inzwiſchen im Reichsamt des Jnnern zu einer
ſiſtematiſchen Zuſammenſtellung verwertet iſt, unterbreitet
werden. Die Kommiſſion ſteht unter dem Vorſitz des
Staatsſekretärs des Jnnern Delbrück, ihr gehören 30 Mit

glieder aus den verſchiedenen IJntereſſentengruppen, der
Landwirtſchaft, des Viehhandels und des Fleiſchergewerbes,
ſowie Parlamentarier und Vertreter der Kommunalver
waltungen an. Die Kommiſſion wird zu beſchließen
haben, welche Vorſchläge etwa zur Abſtellung vorhandener
Mißſtände im Vieh und Fleiſchhandel zu machen ſind
Sie wird fernerhin entſcheiden, ob es angebracht erſcheint,
die Gutachten der Sachverſtändigen zu veröffentlichen

Die Arbeiten an dem Geſetzentwurfe zur Regelung
der Penſions verhältniſſe der Altpenſionäre des Reiches
ſind abgeſchloſſen. Der Entwurf wird dem Bundesrat
aber erſt zugehen, wenn zwiſchen dem Reiche und Preußen
eine Einigung erfolgt iſt, da auch Preußen dieſe Materie
geſetzlich regeln wird, und zwar nach den Grundſätzen des
Reiches Es iſt zu erwarten, daß im Reiche und in
Preußen die geſetzliche Regelung mit dem neuen Rechnungs
iahre in Kraft treten wird.

Die Reichstagserſatzwahl in DresdenNeuſtadt
hat, wie zu erwarten war, mit dem Siege des Sozial
demokraten Buck geendet. Es erhielten Buck (Soz.) 31 125,
Dr. Hartmann (konſ.) 14201 und der Rechtsanwalt
Hlöppel (Vp.) 11008 Stimmen. Jür den Konſervativen
ſtimmte diesmal das Zentrum bereits im erſten Wahl
gang. Buck iſt ſeit einiger Zeit Arbeiterſekretär in
Dresden.

Der elſaßlothringiſche Landtag wird vorausſichtlich
in der zweiten Woche des Januar wieder zuſammentreten.
Der wichtigſte Geſetzentwurf, der dem Landtag neben dem
Etatsgeſetz vorliegen wird, iſt die große Steuerreform
vorlage die inſofern gegenüber früheren Plänen eine nicht
unbedeutende Abänderung erfahren wird, als man nicht
mehr die modifizierten Ertragsſteuern, ſondern eine Ver
mögensſteuer nach preußiſchem Vorbild als Nebenſteuer
porgeſehen hat.

unter anderem:
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Eine geharniſchte Beſchwerde gegen die ruſſiſchen
Behörden hat ein deutſcher Kaufmann namens Buttjer
aus M. Gladbach bei dem deutſchen Konſulat in Warſchau
angebracht. B. wurde ohne jeden Grund in Warſchau
plötzlich auf der Straße verhaftet und vier Tage im Ge
fängnis behalten, wo er geradezu ſkandalös behandelt
wurde. Man nahm ihm z. B. ſeine Kleider ab und gab
ihm dafür Gefängniskleider, die von Schmutz ſtrotzten.
Es wurde ihm auch nicht geſtattet, ſich brieflich oder
rich mit dem deutſchen Konſulat in Verbindung
zu ſetzen.

Spanien
x Zwiſchen dem Präſidenten Poincaré und dem König

von Spanien ſind an Bord des franzöſiſchen Panzers
„Diderot“ herzliche Abſchiedstrinkſprüche gehalten
worden. Jn den Trinkſprüchen wurde namentlich der ge
meinſamen Arbeit in Afrika gedacht. Der König betonte

„Wir können unſere gemeinſame Wiege
und unſere dauernden Jntereſſen, an welche die uns heute
umgebenden Fluten des Mittelländiſchen Meeres uns ſtets
erinnern, nicht vergeſſen. Jm Anſchluß hieran trat
Präſident Poincaré die Rückreiſe an.

Nordamerika

den n Slich den Parteiführern in beiden Häuſern des Kongreſſes
nahegelegt, ſofort eine Bill einzubringen, durch die die
Streichung des fünfprozentigen Flaggenzolles zugunſten
amerikaniſcher Schiffe aus dem Zolltarif verfügt wird.
Der Präſident iſt zur Einſicht gelangt, daß dieſe Klauſel
gegen beſtehende Handelsverträge verſtößt und daher un
durchführbar iſt. Jm Schaßamt wird erklärt, daß die
amerikaniſche Regierung niemals beabſichtigt habe zu be
ſtreiten, daß der im Jahre 1828 mit Preußen und den
anderen deutſchen Seeuferſtaaten abgeſchloſſene Handels
vertrag ſeit 1871 für das ganze Deutſche Reich gültig iſt.

X Die Gewaltherrſchaft Huertas macht ſich auch in
der Stadt Mexiko ſchwer fühlbar. Beſonders mit
oppoſitionellen Abgeordneten macht der Präſident kurzen
Prozeß. Nach einem über Newyork gekommenen Telegramm
ſind nämlich 110 Abgeordnete, die eine Reſolution unter
zeichnet hatten, in der ſie erklärten, ſie würden, falls das
Verſchwinden von Abgeordneten kein Ende nähme, die
Kammer auflöſen laſſen und ihre Sitzungen irgendwo
anders abhalten, verhaftet und gefangengeſetzt worden.
Die Annahme der Reſolution war im Zuſammenhang
mit dem Verſchwinden des Senators Domingues, der

eine Rede gehalten hatte, in der er Huerta angriff,
erfolgt.

China.
x Ein Mordanſchlag auf Jnanſchikai war von dem

Chef der berittenen Polizei in Peking geplant. Das
Attentat ſollte während der feierlichen Amtseinführung
des Präſidenten erfolgen, konnte aber rechtzeitig vereitelt
werden. Der Polizeichef Chen wurde verhaftet. Bei der
Durchſuchung ſeiner Wohnung wurde eine große Anzahl
Wertpapiere gefunden. Chen geſtand ein, daß die Re
bellen des Südens ihn beſtochen hätten, einen Mordverſuch
auf Juenſchtkai zu unternehmen. Er war dadurch in
Verdacht geraten, daß er verſuchte, ſich für die Feier
lichkeiten einen Platz in der Nähe Juanſchikais zu ſichern.

Japan.
x Einer der bedeutendſten japaniſchen Staatsmänner,

der Fürſt Katſura, iſt in Tokio nach längerer Krankheit
im Alter von 67 Jahren geſtorben. Katſura, der ſich
gern den japanichen Bismarck nennen ließ, war urſprüng-
lich Offizier. Er ſtudierte als ſolcher drei Jahre in
Berlin Kriegswiſſenſchaft und weilte ſodann von 1875 bis
18378 als Militärattache in Berlin. Nachdem er im
Jahre 1898 Kriegsminiſter geworden war, wurde er drei
mal Miniſterpräſident, zuerſt im Jahre 1901, dann 1908
und zuletzt 1812. Jm Februar dieſes Jahres trat er von

ſeinem letzten Miniſterpräſidentenpoſten zurück. Er war
der Organiſator des ſiegreichen Krieges Japans gegen

Rußland und hat das Bündnis Japans mit England ge
ſchmiedet. Der Friedensſchluß zu Portsmouth zwiſchen
Japan und Rußland machte ihn beim Volke ſehr un
populär, da es ihm nicht gelang, von Rußland eine
Kriegsentſchädigung zu bekommen, deren das finanziell
ſchwache Japan dringend bedurſte

Aus Jn- und HAuslanck.
Berlin, 11. Okt. Die deutſche Regierung hat, den

Wünſchen der Deutſchen in Marrakeſch entſprechend,
dort die Errichtung eines Berufskonſulats beſchloſſen und
zum Konſul den bisherigen Hilfsarbeiter im Auswärtigen
Amt, Legationsrat Moraht, ernannt.

Altong, 11. Okt. Die Regierung hat dem Beſchluß der
ſtädtiſchen Kollegien, Frau Dr. Schapiro auf Lebensseit
als Poliszeiaſſiſtentin in Altona anzuſtellen, die Beſtätigung
verſagt. Frau Schapiro iſt infolgedeſſen von ihrem Vertrage
zurückgetreten.

Haag, 11. Okt. Zwiſchen Frankreich, England und
Spanien einerſeits und Portugal anderſeits wird die Ein
ſetzung eines Schiedsgerichts vorbereitet, das ſich mit der
Frage der Konſiszierung von Eigentum zu den oben
genannten Staaten zugehöriger Kongregationen, die ſeitens
der Portugieſiſchen Republik erfolgt iſt, beſchäftigen ſoll.

Sofia, 11. Okt. Wie die Blätter melden, hat ſich ein
Teil der Partei Danews von ihrem Führer losgelöſt
und ſich unter dem Namen Progreſſiv-Radikale Partei kon
ſtituiert.

Hof und Perſonalnachrichten.
Generalfeldmarſchall Prinz Leopold von Bayern

t mit ſei So dem Pri Konrad
er König En at der Erne Botſchaftsrates in Berlin, Earl of Gr Botſchaftsrat in Paris zugeſtimmt.

Dem bayeriſchen Geſandten in Berlin, Grafen
Lerchenfeld, iſt anläßlich ſeines 70. Geburtstages vom Prinz
regenten von Bayern ein ſehr herzlich gehaltenes Hand
ſchreiben zugegangen. Graf Lerchenfeld vertritt Bayern
nunmehr bereits 88 Jahre am Berliner Hofe.

Der König von Spanien hat ſich eine leichte Ver
letzung am Bein zugezogen, weshalb er an einem in
Eartagena ſtattfindenden Ball nicht teilnehmen konnte.

Die Prinzeſſin Alfons von Bayern iſt in München
glücklich von einer Prinzeſſin entbunden worden.

Heer und Marine.
S Eine neue Unteroffizterſchule wird zum 1. Oktober

1914 in Schweinfürt eröffnet werden. Die Schule iſt für
Schüler bayeriſcher Herkunft beſtimmt und ſoll einem Be
dürfnis im nördlichen Bayern abhelfen. Den Bauplatz mit
großem Kaſernenhof, einen Exerzier und einen Schießplat
hat die Schweinfürter Stadtverwaltung koſtenlos zur Ver
fügung geſtellt.

Zuchthaus für über führte Spione.
Leipzig, 12. Oktober.

Der vereinigte zweite und dritte Strafſenat des
Reichsgerichts behandelte am 10. und 11. Oktober bis zum
Nachmittag einen großen Spionageprozeß. Angeklagt der
Spionage zum Schaden des Deutſchen Reiches waren
Schankwirt Bernhard Kreutner, Schloſſer Reinhard
Dringenberg, Schloſſer Auguſt Schäfers, alle in Eſſen
Borbeck wohnhaft, ſowie der franzöſiſche Sprachlehrer
Silveſtre de Sacy, zuletzt in Rodenkirchen wohnhaft. Die
Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Offentlichkeit
geführt und endete mit der Verurteilung der Angeklagten
zu ſchweren Strafen:

Kreutner wegen verſuchten Verrats militäriſcher
Geheimniſſe und Hehlerei zu vier Jahren Zuchthaus
und ſechsjährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte,
Dringenberg wegen verſuchten Verrats und Dieb

ſtahls zu vier Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrenrechtsverluſt, Schäfers wegen Beihilfe zum Ver
rat und Diebſtahls zu einem Jahr ſechs Monaten Zucht
haus und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt, de Sacy
wegen Verabredung des Verrats militäriſcher Geheim
niſſe zu einem Jahr Gefängnis

Jn der Urteilsbegründung heißt es, das Gericht habe
die Angeklagten des Verſuchs als überführt angeſehen,
Zeichnungen über geheim zu haltende Gegenſtände an eine
fremde Macht zu verraten. Die Zeichnungen haben die
Verurteilten ſich in Köln und Eſſen verſchafft, es handelte
ſich um Geſchütztürme und mechaniſche Geſchoßanſätze.
Zur Ausführung des Verrats iſt es nicht gekommen, da
die Spione vorher verhaftet wurden.



Clas bringt der Panamakanal?
Die „Vermählung zweier Ozeane“ iſt alſo glücklich

vor ſich gegangen, und die Landenge von Panama iſt in
der Länge von 78 Kilometern jetzt zu einem Waſſerweg
geworden. Zum Vergleich: der deutſche Nordoſtſeekanal
iſt o8 Kilometer lang. Alſo es wäre wirklich nicht
richtig, jetzt über das Rieſenwerk amerikaniſchen Geiſtes
in Verzückung zu geraten, wohl aber kann man ruhig die
Folgen des Baues betrachten.

Es iſt zunächſt klar, daß verſchiedene Jnſelgruppen im
Stillen Ozean, die jetzt ſo ganz weltverloren in ihrer be
ſchaulichen Einſamkeit nur die Landkarte zieren, eine
größere Bedeutung erlangen und ſchließlich Etappenſtationen
für den Handel und die Schiffahrt werden. Außer den
Nordamerikanern haben Engländer, Franzoſen und Deutſche
dort Herrenrechte, und die Japaner dringen, wenn auch
nicht mit ihrer Flagge, ſo doch mit ihren Menſchenſcharen
immer weiter in dieſes Gebiet hinein. Honolulu iſt ſchon
faſt ganz japaniſiert. Daß es hier noch einmal zu einem
weltgeſchichtlichen Zuſammenſtoß kommen kann, wobei die
Vormachtſtellung im Stillen Ozean der Siegespreis iſt,
verſteht ſich von ſelbſt, und die Nordamerikaner werden es
noch einmal ſehr bedauern, daß ſie die Schleuſen des
Panamakanals nur für Handelsſchiffe und kleinere Kriegs
ſchiffe zugeſchnitten haben, nicht aber für die modernen
Uberdreadnoughts.

Aber noch ſind wir ja nicht ſo weit, noch gilt der
erſte Gedanke der Friedensaufgabe des Kanals, dem Handel
zu dienen. Für uns in Weſteuropa kommt er für den
Verkehr nach Auſtralien, Ching, Japan kaum in Betracht,
denn ſo herum (durch den Panamakanal) umd anders
herum (durch den Suezkanal) iſt nicht etwa dasſelbe,
ſondern der letztere Weg iſt näher: von Hamburg nach
Sidney 11 468 ſtatt 18 616Seemeilen, nach Vokohama 11 804
ſtatt 13 009, nach Schanghat II 0s6 ſtatt 14 140. Wir
müſſen da alſo auf unſerer bewährten Handelsſtraße
bleiben. Für die Amerikaner aber rückt Oſtaſien natürlich
erheblich näher; und vor allem wird, für die Vereinigten
Staaten wie für Europa, die Weſtküſte Südameritas
ſozuſagen neuerſchloſſen, werden Peru, Chile, Bolivien und
wie die Republiken dort alle heißen, um eine mächtige
Zeitſpanne herangebracht. Statt um das Kap Horn im
äußerſten Süden Südamerikas herumgudampfen oder
durch Mittelmeer, Rotes Meer, Jndiſchen Ozean hin
zuſteuern, benutzt man fortan natürlich den neuen Kanal.
Der Wettbewerb wird hier alſo ſehr ſcharf einſetzen; und
die Yankees wollen den Aufgalopp dazu in der Welt
ausſtellung von San Franzisko 1915 vollführen, an der
England und Deutſchtand ſich ja nicht beteiligen.

Zu der Tatkraft, mit der die Amerikaner ihr Kanal
werk vollendet haben, iſt ihnen jedenfalls zu gratulieren,
und ſie werden die Früchte ihrer Ausſaat ſeinerzeit ſchon
ernten. Der Kanal hat zuerſt einem Europäervolk, den
Franzoſen, das ganze Anſehen gekoſtet, ſo daß Panainiſte“
noch heute dort das ärgſte Schimpfwort für einen Politiker
iſt, und den Amerikanern einen gangen Totenhügel voll
ſchwarzer Arbeiter Aber nun iſt es geſchafft; und durch
das neue Weltentor werden Glücksgüter flute

Der Antergang des „Volturno“.
Auf offener See verbrannt.

Die ſchreckliche Schiffskataſtrophe am Morgen des
10. Oktober im Aktlantiſchen Ozean hat zahlreiche Menſchen
leben gefordert. Der von der Holländiſchen Uranium-
Geſellſchaft gecharterte Dampfer „Volturno der mit mehr
als 800 Perſonen an Bord auf der Reiſe nach Newyork
unterwegs war, iſt aus unbekannter Urſache in Brand
geraten und geſunken. Die erſte Meldung über das
chwere Unglück iſt erſt am 11. Oktober in den Nachmittags
ſtunden erſtattet worden, und zwar empfing die Cunard

Linie in Liverpool folgende drahtloſe Mitteilung:
Dampfer „Volturno“, der mit mehr als 800 Perſonen

nach Newyork unterwegs war, iſt auf offener See in
Brand geraten. Auf die Hilferufe mittels drahtloſer
Telegraphie eilten zehn Dampfer herbei, die 520 Perſonen
retteten. über 100 Perſonen werden noch vermißt.
Die Nachricht, die in ihrer Kürze noch kein genaues

Bild über den Umfang der Kataſtrophe gab, wurde dann
im Laufe des Tages durch weitere Meldungen ergängt.
Das Feuer an Bord des „Volturno“ griff danach in
raſender Weiſe um ſich. Alle Löſchverſuche waren ver
geblich. Am Vormittag loderten die Flammen bis in die
zehnte Morgenſtunde haushoch. Die Gefahr war ſo groß,
daß die Paſſagiere ſich auf die Rettungsboote flüchteten
Die zu Hilfe geeilten Schiffe waren zunächſt machtlos.

Exploſion der Keſſel.
Tauſende von Paſſagieren der zehn Rettungsdampfer

betrachteten von ihren Verdecken aus voller Grauſen das
entſetzliche Schauſpiel. Man ſah, wie ſich furchtbare
Szenen unter den Frauen und Kindern abſpielten, die
auf dem brennenden Schiff dem Tode geweiht erſchienen
Die See ging ſo hoch, daß ſich kein Boot dem Volturno“
nähern konnte. Um 9 Uhr brach das Feuer in der Mitte
des Schiffes durch, und die Keſſel flogen in die Luft
Das dem Verderben geweihte Schiff ſandte ein Bündel
von Raketen in die Luft, doch alles, was die vielen in der
Nähe befindlichen Dampfer tun konnten, war, erleuchtete
Rettungsbojen auszuwerfen und einzelne mit dem Tode
Ringende aufzufiſchen.

136 Perſonen ertrunken
Um Mitternacht ſchöpfte man etwas Hoffnung, da die

Flammen nicht weiter vordrangen. Bei Tagesanbruch
war der „Volturno“ noch über Waſſer. Haufen vonMenſchen kauerten auf dem Deck. Die See hatte ſich be
ruhigt, und eine ganze Flotte von Booten nahm die

r n ne t n ringsumehenden Dampfer. a en letzten Nachrichten ſoll136 Perſonen ertrunken ſein. Briten ſonen
Her Bericht der Rettungsmannſchaft.

Die Beſatzungen der zu Hilfe geeilten Dampfer
arbeiteten mit Anſpannung aller Kräfte, um die in furcht
barer Gefahr ſchwebenden Paſſagiere des brennenden

Schiffes zu retten Aber die Einzelheiten der Rettungs
arbeiten berichtet der Kapitän des zu Hilfe geeilten
Dampfers „Carmania“:

Als der Dampfer „Carmania“ den drahtloſen Hilfe
ruf von „Volturno“ empfing, ſetzte er ſich mit Volldampf
in Bewegung mit Einſtellung von mehr Heizern machte
er zwanzig Knoten gegen einen raſenden Sturm an.
Er erreichte den „Volturno“ um Mittag und fand
ihn am Vorderteil in hellen Flammen. Das
brennende Schiff rollte heftig ſeine Schrauben hatten ſich
in die Bootstaljen verwickelt, welche dazu hatten dienen
ſollen, ſechs Boote zu Waſſer zu bringen, von denen jedoch
nur zwei gut vom Schiff abkamen, während die übrigen
vier Boote durch furchtbare Seen an den Schiffsſeiten
zerſchmettert worden waren; alle Jnſaſſen waren er
tkrunken. Die „Carmania“ verſuchte vergeblich, ein Boot
zum „Volturno“ zu ſenden, und manöverierte dann inner-
halb hundert Fuß von dem brennenden Schiff. Man ſah
die Paſſagiere eng auf dem Hinterteil des Schiffes zu
ſammengedrängt, während die Beſatzung verſuchte die
Flammen zu bekämpfen. Acht große Dampfer erſchienen
im Laufe des Nachmittags. Als gegen Abend der Sturm
ſich gelegt hatte wurden von allen Schiffen Boote ausgeſetzt,
die aber den Volturno“ nicht erreichen konnten. Als die
Nacht hereinbrach, machte die „Carmania“ von ihren
Scheinwerfern Gebrauch um die mit den Wellen
kämpfenden Schwimmer und Boote aufzufinden. Um
9 Uhr war das Schiff dem Untergang geweiht. Um 9 Ühr
30 Minuten hörte man im Waſſer nahe der „Carmanig
Geſchrei und ſah Zwiſchendeckpaſſagiere mit Rettungs
gürteln im Waſſer und ein Scheinwerfermann wurde an
Bord geholt. Andere Schreie ſtarben bald dahin. Bei
Tagesanbruch ſchwamm der „Volturno“ noch, und die
Paſſagiere waren noch immer auf dem Hinterteil zu
ſammengedrängt. Der Seegang hatte weſentlich ab
genommen, und eine Flottille von Booten umgab das
Heck des „Volturno“.

An Bord des „Volturno“ haben ſich nach Angabe des
geretteten Proviantmeiſters 564 Paſſagiere und 99 Mann
Beſatzung, insgeſamt alſo 657 Perſonen befunden. Die
Liſten der Geretteten können vorläufig natürlich keinen
Anſpruch auf Vollſtändigkeit erheben, es ſcheint nach den
vorläufigen Angaben jedoch als ſicher, daß die Zahl der
bei der Kataſtrophe Umgekommenen hinter der genannten
noch etwas zurückbleiben wird.
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Franzöſiſche Erinnerungen.

Der Gedenktag der Völkerſchlacht bei Leipsig, das Ende
der napoleoniſchen Herrſchaft in Deutſchland der 18. Oktober.
ſteht unmittelbar vor der Tür. Da gewinnen die ſoeben
von dem franzöſiſchen Schriftſteller Jean Gusktary ver
öffentlichten Erinnerungen an den Hktober 1818, der den
völligen Zuſammenbruch des erſten bonapartiſchen Kaiſer
reichs einleitete, beſonderen Wert.

Am 7, Oktober begab ſich Napoleons Gemahlin, die
Kaiſerin Marie Luiſe, Tochter des Kaiſers Franz von
Oterreich, in den Senat zu Paris, um auf Befehl des
Haiſers eine Aushebung von 280 000 Mann zu verlangen
Am Tor des Lurxembourg d ü

erblde, der der Zerm n ungsſaal. Die Kaiſerin nahm auf demThrone Platz und richtete an die Senatoren eine Anſprache
deren Aera a

„Senatoren, die Großmächte Europas hatten, empört
über Englands Anſprüche, im vorigen Jahre ihre Heere
mit den unſrigen vereinigt, um den Weltfrieden und die
Wiederherſtellung der Rechte aller Völker durchsuſetzen.
Nun ſind ſchlummernde Leidenſchaften von neuem erwacht
England und Rußland haben Preußen und Hſterreich in
ihre Sache mit hineingeriſſen, um unſere Verbündeten für
ihre Treue zu beſtrafen Die Feinde wünſchen den Krieg
im Herzen unſeres ſchönen Vaterlandes da ſie ſich rächen
wollen für die Triumphe, die unſere ſiegreichen Adler in
ihre Staaten geführt haben. Ich weiß veſſer als ſonſt
jemand, was unſer Volk zu fürchten hätte, wenn es ſich
jemals beſtegen ließe Fransoſen! Euer Kaiſer, das
Vaterland und die Ehre rufen euch!“

Nach dieſer Rede beantragte Graf Regnault de Saint
gean d Angely die Aushebung von 280 000 Mann der
Antrag wurde einer Jünfer Kommiſſion überwieſen Die
Rückkehr der KatſerinKegentin in die Tutlerien wurde
durch Artillerieſalven e e Vor dem Senatspalaſte
ſtand dicht gedrängt eine große Menſchenmenge, die ſich aber
ſchweigend verhieſt und die Kaiſerin mit keinem lauten
Zuruf begrüßte Ein paar Tage ſpäter wurde der Antrag
des Grafen Regnault angenommen, und Herr von Chabrot,
der SeinePräfekt begab ſich zur Kaiſerin, um ihr die Ver
treter der Stadt Paris vorzuſtellen und ihr für die Rede, die
ſie im Senat re hatte, zu danken. In ſeiner langen

Anſprache fand ſich der Satz: Die erhabene Tochter der
Kaiſerin Maria Thereſia ſoll nicht umſonſt an den Mut und
die Energie ihrer Völker appellieren. Die Franzoſen werden
m per iebe für ihr Herrſcherpaar nirgends ihresgleichen

Von all den Fürſten die ſich gegen Frankreich verbündet
hatten. war Napoleon keiner ſo verhaßt wie ſein ehemaliger
„Leutnant Bernadotte. Auf Befehl des Kaiſers wurde
gegen den einſtigen Marſchall von Frankreich der nun
Kronprinz von Schweden geworden war, ein heftiger Artikelgeſchrieben Die Perſonen ſo hieß es in dem Pamphtet
die Charles Jean Bernadotte näher kannten, ſahen ihn
während der Revolution grundſatzlos und als Spielball der

Ereigniſſe hin und her ſchwanken, ſchmeicheln, knechtiſch
dienen, der Reihe nach alle Parteten, die ſich die Macht
ſtreitig machten, verraten, ſahen ihn neidiſch auf militäriſche
Talente, denen er es durchaus gleichtun wollte, unruhig, als
die Ordnung wiederhergeſtellk wurde heimlich von ehrgeigigen
Wünſchen gepeinigt, undankbar ſeiner garen Weſensart
nach ſeine Eitelkeit für Erhabenheit und ſeine natürliche
Unruhe für Genie haltend In dieſem freundlichen
Ton ging es noch eine gange Weile weiter

Von der großen Niederlage bei Leipsig erfuhr man in
Zrankreich erſt in den lebten Tagen des Monats Oktober.
Die Beſtürzung war allgemein. Ein vom Kaiſer geſchicktes
und an den Türen der Amts und Gemeindehäuſer ange
ſchlagenes Bulletin ſuchte zwar die Bedeutung der Kata
ſtrophe absuſchwächen, aber das Volk hatte mittlerweile ge
lernt, zwiſchen den Zeilen zu leſen; man hütete ſich zwar,
die unheilvollen Nachrichten offen und laut zu beſprechen;
aber man erfaßte doch den ganzen Ernſt der Lage. Um
3 Uhr nachmittags hieß es in dem Bulletin war der
Sieg unſer; in dieſem Augenblick aber ging die ſächſiſche
Armee, Fußvolk, Retterei und Artillerie, gang zum Feinde
über. Tief ergriffen las man vor allem die Schilderung
der Zerſtörung der Brücke, die die Pioniere zu früh ge
ſprengt hatten, d. h. bevor die franzöſiſche Armee ſie über

rſten E r
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ſchritken hatte: Ein Teil des Heeres war zu der Brücke
die ſich zwiſchen Leipzig und Lindenau befand, gelangt; als
er ſah, daß ſie geſprengt wurde glaubte er, daß ſie in den
Händen des Feindes wäre. Ein Schrei des Entſetzens ging
durch die Reihen: Der Feind iſt uns auf den Ferſen, und
die Brücken ſind geſprengt!“ In voller Auflöſung begriffen,
ſuchten die Unglücklichen ſich zu retten. Der Herzog von
Tarent erreichte ſchwimmend das andere Ufer. Der Graf
von Lauriſton ertrank bei dem gleichen Verſuch. Fürſt
Poniatowski ſprang mit ſeinem feurigen Roß ins Waſſer
und tauchte nicht wieder auf

Den Fürſten bedauerte man mehr als alle anderen: er
war einer der tüchtigſten Soldaten des franzöſiſchen Heeres
geweſen und man hatte ihn wegen ſeiner Tapferkeit den
„polniſchen Bayard“ genannt. Fürſt Poniatowskt hatte erſt
ein paar Taage vorher den Marſchallſtab erhalten. Bei
dieſer Gelegenheit möge bemerkt werden, daß von all den
Marſchällen Napoleons nur zwei vor dem Feinde ſielen:
Lannes und Beſſieères. Mehrere andere ſtarben, gleich
Poniatowski, eines gewaltſamen Todes: Ney und Murat
wurden erſchoſſen. Brune wurde in Avignon ermordet,
Mortier wurde in Paris auf dem Boulevard durch Fieschis
Höllenmaſchine getötet.

Soziales unck Volkswirtſchaftliches.
Sagtenſtandsbericht. Während der letzten acht Tage

hatte das Wetter einen überwiegend milden, aber ſehr ver
änderlichen Charakter. Häufige Niederſchläge behinderten
zwar, wie amtlich berichtet wird, den Fortgang der Feld
arbeiten waren aber inſofern von Nutzen, als ſie den Boden
lockerten, und dadurch das Aufnehmen der vielfach ſehr feſt
ſitzenden Rüben erleichterten. Das Ergebnis der Kartoffel
ernte, namentlich bei Verwendung neuer Züchtungen, iſt im
allgemeinen befriedigend, vielfach ſehr gut; ſchwere Böden
und alte abgebaute Sorten brachten weniger gute Erträge
und ſtellenweiſe einen größeren Prozentſatz an kranken
Knollen. Die Rüben haben durch das milde feuchte Wetter
noch eine a er e re erfahren, liefern aber vielfach
weniger als der üppige Blattwuchs erwarten ließ; auch mit
dem Zuckergehalt iſt man nicht immer zufrieden das
Ergebnis dürfte in vielen Bezirken nur einer ſchwachen
Mittelernte entſprechen. Die Herbſtbeſtellung war vei
Eintritt des Regenwetters ſchon ziemlich weit vorgeſchritten,
vielfach bis auf die Hackfruchtäcker beendet. Roggen iſt faſt
überall untergebracht während die Ausſgat von Weizen erſt
zum Teil bewirkt iſt. Der frühgeſäte Roggen ſteht ſchön
Herbſtfutter iſt reichlich vorhanden. Die abgeernteten
ehe geben bei der herrſchenden Witterung noch eine gute

eide.
Rieſenausſperrung in England. Eine ſtark beſuchte

Verſammlung der Arbeitgeber der Baumwollſpinnereien
von Lancaſhire hat den Beſchlüſſen des ausführenden Aus
ſchuſſes zugeſtimmt, datz in der Woche vom 18. bis 25. Ok
tober eine allgemeine Ausſperrung erfolgen ſolle, wenn die
Arbeiter in der Spinnerei von Beehive in Bolton bisdahin die Arbeit nicht wieder aufgenommen hätten. Der
Beſchluß wurde einſtimmig gefaßt.

Tohkales und Provingielles.

Annaburg. Zum l. Oktober
erkollegium hieſiger Ortsſchu

dnalveranderungen ſtattgef
trat in den Ruheſtand. Jhre Stelle erhielt Frl.
v. Rabenau aus Naumburg. Die Herren Prautzſch
und Schulz traten in das Heer ein. Für die Ge
nannten ſind die Herren Scharruhn aus Quedlin
burg und Häſeler aus Cöſſeln hier angeſtellt.

Polizeiliche Abmeldung der Re
kruten. Vielfach iſt die Meinung verbreitet, daß
Familienangehörige nicht polizeilich an bezw. ab
gemeldet zu werden brauchen, namentlich auch
nicht die beim Militär eintretenden Rekruten Das
iſt ein Jrrtum. Es muß jede Perſon, alſo auch
Rekruten, an bezw. abgemeldet werden. Unter
laſſungen ſind ſtrafbar.

a O welche Luſt, Soldat zu ſein! Seltſame Züge durch
ſchreiten die Stadt. Junge, kräftige Burſchen, die die Luft
des Landes und die Sommerſonne braun gebrannt,
marſchieren von den Bahnhöfen in die Straßen. Die
Paſſanten ſehen den Gruppen erſtaunt und intereſſiert nach.
Jeder Burſch hat ſeinen Kaſten in der Rechten. Die Kaſten
haben die verſchiedenſten Formen und Größe. Die Anzüge
der Burſchen ſind durchaus nicht uniform. Nichts deutet auf
Soldatentum. Sie gehen auch nicht einmal „im gleichen
Schritt und Tritt Kein militäriſches Abzeichen irgend
welcher Art ſchmückt ſie. Gang und Kleidung kennzeichnet
ſie noch nicht als ein Gemeinweſen. Aber an der Spitze des
Zuges ſchreiten zwei Unteroffiziere Sie verraten das Ge
heimnis: junge Rekruten führen ſie in die Kaſernen. Die
Burſchen betrachten neugierig die neue Welt, die ſich vor
ihren Blicken auftut. Und auf ihren Lippen ſcheint der Sang
zu liegen: O welche Luſt, Soldat zu ſein!“ Soldat werden,
heißt für die meiſten: Menſch werden. Der Gang wird zum
kunſtvollen Schreiten. Die Hände, nur rüſtig zur Arbeit,
beim Nichtstun aber wie überflüſſige e umher
baumelnd, lernen ihre Stellung im menſchlichen Organismus
kennen und ſchweben nicht mehr hilfeſuchend zwiſchen
Himmel und Erde. Und wie die Organe ſich zum Ganzen
fügen, ſo wird auch der Geiſt diſzipliniert. Der Einzelne
lernt ſeinen Wert kennen im Gefüge des Ganzen. Der
Burſche wird zum Mitmenſchen.

Dommitzſch, 10. Oktober. Nachts 1 Uhr ſchreckte
Reuerläem die Stadt aus dem Schlafe Jn dem
Feſtaurant „Zum Prinz Heinrich,“ in der Tor
gauerſtraße, vem Reſtaurateur Guſtav Ebenhahn
gehörig, war auf dem Hausboden Feuer ausge
brochen, während unten in der Gaſtſtube noch
Gäſte verweilten. Angefacht durch den ſturmartigen
Nord Weſtwind gewann das Feuer raſchere Aus
dehnung, ſo daß in kurzer Zeit in hellen Flammen
ſtand. Die Flammen zZüngelten hoch empor und
ſprangen auf das benachbarte Wohnhaus Tor
gauerſtraße 2 des Schmiedemeiſters Rietze über,
das ebenfalls ein Opfer des verheerenden Elements
wurde. Es verbrannten mit dabei die reichen Kör
nervorräte des Herrn Rietze von der letzten Ge
treideernte. Das bewegliche Mobiliar konnte zum
größten Teil dank der energiſchen Hilfe der Feuer
wehrmannſchaften gerettet werden. Die Entſteh
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Aiſche, als ein Bum

Uungsurſache iſt unbekannt. Leider hat der Brand
auch ein Menſchenleben gefordert. Während des
Brandes ſtürzte der an das brennende Ebenhabnſche
Haus anſtoßende Brandgiebel des Zimmermeiſter
Buſſeſchen Wohnhauſes Elbſtr. No. 1 mit gewal-
tigem Getöſe in ſich zuſammen, wobei große Rauch
ſchwaden in das Buſſeſche Haus drangen. Jnfolge
des dadurch erlittenen großen Schrecks erkrankte
noch während der Brandnacht die ledige 43 jährige
Tochter des Zimmermeiſters Buſſe derart, daß ſie
heute morgen verſchied.

Wittenberg, 10. Okt. Durch Abrutſchen der
Leiter vom Obſtbaum, auf welcher ſich geſtern
nachmittag Herr Lehrer Pfaffe mit Obſtpflücken be
tätigte, ſtürzte derſelbe ab und verletzte ſich ſchwer.
Der Verunglückte war beim Fallen auf einen eiſer
nen Roſenſteil mit der linken Wade geraten und
hatte eine ſo ſchwere Verletzung davongetragen,
daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden
mußte. Einen Schlaganfall erlitt geſtern nach
mittag gegen 6 Uhr auf der Belziger Chauſſee kurz
hinter dem Dampfſägewerk Thondorf die Witwe
Schüßler aus Dobien. Frau Sch. trug einen großen
Korb auf dem Rücken und hatte ihr Vesperbrot in
der Hand, als ſie vom Tode ereilt wurde. Sie
wurde durch den hinter ihr kommenden Bahn-
unterhaltungsarbeiter Herr gefunden und mittels
Wagen nach ihrer Wohnung gebracht. Wie wir
hören, iſt auch der Mann der Verſtorbenen einem
Schlaganfall erlegen.

Schlieben, 10. Okt. Durch die Unehrlichkeit
ihres Rendanten Kneſe iſt die hieſige Ländliche
Spar und Darlehnskaſſe in eine ſehr üble Lage
geraten. Eine amtliche Reviſion hat nämlich erheb
liche Fehlbeträge und Schädigungen der Mitglieder
feſtgeſtellt, hervorgerufen durch Fälſchungen vonſeiten
Kneſes. Am Mittwoch ſollte ſeine Verhaftung vor
ſich gehen, er entzog ſich ihr jedoch durch die Flucht,
nachdem er noch zuvor beim hieſigen Amtsgericht
brieflich den Konkurs angemeldet hatte. Jnzwiſchen
geht die Reviſton der Kaſſe weiter und wird vor
ausſichtlich eine Woche in Anſpruch nehmen. Die
bisher feſtgeſtellten Veruntreuungen überſteigen be
reits den Betrag von 27000 Mk. Geſtern nach
mittag ging bei der Familie Kneſes ein Telegramm
aus Berlin ein, demzufolge der ungetreue Rechner
in einem Lokale in der Möckernſtraße Selbſtmord
verübt habe.

Golßen. Falſch angebrachte Gutmütigkeit hätte
Montag nachmittag die Witwe Krüger in der

Schulſtraße beinahe um den Betrag eines e
4Schweines gebracht.

und dergleichen anſprach. Die gutmütige Frau
ging in die Küche, machte eine Stulle zurecht und
gab dem jungen Menſchen auch noch 10 Pfg. Zehr
geld, mußte aber bald bemerken, daß das Fleiſcher
geld verſchwunden war. Der junge Menſch hatte
ſich mit ſeinem Raube unter einen Durchgang an
der Berlinerſtraße geflüchtet, wurde aber bald von
ihn verfolgenden Bürgern erwiſcht und der Polizei
übergeben

Dir 10. Okt. Die Sozialdemokraten haben
im Stadtverordneten Kollegium den Antrag auf
Einführung der Kuvertwahl bei den Stadtverord-
neten wahlen geſtellt; ferner beantragten ſie, daß
jeder wahlberechtigte Bürger durch Poſtkarte zur

Teilnahme an der Stadtverordnetenwahl auf
gefordert wird. Die Stadtverordneten ſahen zu
nächſt von einer Stellungnahme zu den Anträgen
ab und verwieſen ſie an den Rat.

Halle a. S. 7. Okt. Der berüchtigte Meineids
klub „Kanone“ hat wieder einmal die hieſigen Ge
richte beſchäftigt. Die Seele dieſes Klubs war, wie
noch erinnerlich, der Maurermeiſter William Pfeiffer
der ſich hier eines gewiſſen Anſehens erfreute Durch
ſeine Ueberredungskunſt hatte er es verſtanden, eine
ganze Reihe von Perſonen für ſeine Zwecke gefügig
zu machen, ſo daß dieſe zum Teil um ganz ge
ringer Vorteile willen zugunſten Pfeiffers Meineide
ſchworen. Jns Rollen kam die ganze Angelegen
heit mit einer Anklage, die ſich in erſter Reihe gegen
Pfeiffer ſelbſt, dann gegen ſeine Frau, ſeine Tochter,
ſeinen Buchhalter Ziegengeiſt, den Flugzeugbauer
Becker und noch vier andere Perſonen richtete
und die im Juni d. J. vor der Strafkammer ver
handelt wurde. Pfeiffer erhielt fünf Jahre Zucht
haus, ſeine Frau einen Monat Gefängnis, ſeine
Tochter wurde freigeſprochen, ſein Buchhalter Ziegen
geiſt und Becker kamen mit je einem Jahr Gefäng
nis davon. Jn der darauf folgenden Schwurge
richtsverhandlung gegen Pfeiffer wurden wiederum
eine ganze Reihe von Meineiden bezw. Anſtiftung
zu Meineiden erwieſen. Der Gerichtshof erkannte
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Anunſerednſerenten!
Jm Intereſſe rechtzeitiger Fertigſtellung unſeres

Blattes richten wir an die verehrl. Jnſerenten das höfl.
Erſuchen, unſerer Zeitung zugedachte größere Jnſerate
möglichſt ſchon tags vorher aufzugeben

Kleinere Anzeigen werden an dem jeweiligen Er
ſcheinungstage bis 10 Uhr früh angenommen.

Da der Satz der kleinen Anzeigen, ſowie die Zurich
tung und der Druck der Zeitung entſprechende Zeit er
fordert, iſt es unmöglich, den Wünſchen nach noch früh
zeitigerer Ausgabe des Blattes zu entſprechen
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nach dem Wahrſpruch der Geſchworenen damals
auf eine Geſamtſtrafe von ſieben Jahren Zucht
haus. Der Verbüßung dieſer Strafe ſuchte ſich
Pfeiffer dadurch zu entziehen, daß er einen Selbſt
mordverſuch b Er ſtürzte ſich aus der dritten
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brach aber nur ein Bein. Jnzwiſchen war neu
Material gegen ihn zuſammengetragen worden, ſo
daß nach ſeiner Heilung der Gerichtshof erneut in
zwei Prozeſſen gegen ihn verhandeln mußte. Neue
Momente kamen dabei nicht zutage. Die Verhand
lungen ergaben wieder das typiſche Bild, daß Pfeiffer
aus reinem Eigennutz und aus nichtigen Gründen
Meineide geſchworen bezw. andere dazu verleitet
hatte. Jn dem einen Prozeß erhielt Pfeiffer eine
Zuſatzſtrafe von drei Monaten Zuchthaus, in dem
andern eine ſolche von drei Jahren Zuchthaus, die
Geſamtſtrafe wurde abgerundet auf zehn Jahre elf
Monate Zuchthaus. Der Angeklagte machte wäh
rend der Verhandlung einen ganz gebrochenen
Eindruck.

Dietharz, 8. Okt. (Die hieſige Porzellanfabrik,)
in der ſchon des öfteren Arbeitsunterbrechungen
ſtattfanden, hat ihren Betrieb nunmehr gänzlich

eingeſtellt, wodurch viele Arbeiter und Arbeiterinnen
brotlos geworden ſind. Das allgemeine Danieder
liegen der Porzellaninduſtrie ſoll die Haupturſache
zu dem im Jntereſſe der Arbeiterſchaft bedauer
lichen Entſchluß gegeben haben.

Anglücks- Chronik. Jn Ermlitz fiel die 7 Jahre
alte Tochter des Arbeiters Scherpe bein Gänſehüten
in die Elſter und ertrank. Jn Quedlinburg fiel
die Frau V. in ihrem Verkaufsladen ſo unglücklich
von einer Leiter herab, daß ſie kurze Zeit darauf
infolge Schädelbruchs ſtarb. Durch das Spielen
mit einer ſogenannten Donnerbüchſe verunglückte
der Büchſenmacherlehrling Mehlhorn in Oſchers leben.
Er lud die Piſtole mit Pulver und Sand. Obwohl
ihn ſeine Freunde warnten, ſchoß er doch die La
dung ab. Die Piſtole explodierte und Eiſenteile da
von flogen Mehlhorn an den Kopf, verletzten die
Schädeldecke und legten Teile des Gehirns frei. Der
Schwerverletzte wurde ſofort dem Kreiskrankenhaus
zugeführt, wo er hoffnungslos darniederliegt.
Drei Arbeiter waren in der Zuckerraffinerie zu
Tangermünde mit dem Reinigen eines Klarkaſtens
beſchäftigt, als plötzlich Dampf hineingelaſſen wurde
durch denſelben trugen die drei ſchwere Brand
wunden davon. Beim Muskochen iſt in Raſten
berg i. Th. auf ſchreckliche Weiſe die Frau Dr. Grö
bener verbrannt. Vermutlich hatte ſte beim Feuer
anzünden Petroleum benutzt, wobei ihre Kleider
Feuer fingen. Auf ihren Hilferuf eilten zwar ſo
fort ihre Familien angehörigen und Hausgenoſſen
herbei, aber die Verunglückte war nicht mehr zu ret
ten. Sie erlag alsbald ihren ſchweren Brand
wunden. Der 7 Jahre alte Sohn eines in Kaſſel
wohnenden Schuhmachermeiſters wurde, als er an
der Ecke der Orleansſtraße vor einem heranbrauſen
den Automobil noch den Fahrdamm überqueren
wollte, von dem Kraftfahrzeug erfaßt und getötet.

Der Maurer Fritz Struthmann in Heiligenſtadt,
der auf einem Neubau zu Kaſſel beſchäftigt war,
ſtürzte infolge eines Fehltritts aus einer Höhe von
2 Metern herab auf den Bürgerſteig. Er erlitt einen
Schädelbruch und wurde in das Eliſabeth-Kranken
haus übergeführt, wo er ſeinen Verletzungen erlag.

Handels Zeitung.
Berlin, 11. Okt. Amtlicher Preisbericht für inländiſchesGetreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen, R es

G Gerſte G Braugerſte, Vg Futtergerſte), KHafer. (Die
Preiſe gelten in Mark für 1000 Kilogranim guter markt
fähiger Ware.) Heute wurden notiert: Königsberg i. Pr.
R 156 50 157, Danzig W bis 184,50, R 154-157, H 146 164,
Stettin W bis 184 R 185- 155, H 180 158. Poſen W 190
bis 194, R 156- 158, Bg 155 163, H. 156- 159, Breslau
W 194—186, R 159--161, Bg 150-160, Fg 142 145, i 164
bis 156. Berlin W 184-187, R 157- 168, H 158 188, Magde

g. Se d W e 72,Hamb t W a 188. R 156 169, H158 170 annoW 186 R 160, I 164 Mannheim S e
München W 208 R itöſ 170 e 168 173 I 188 68.

Berlin, 11. Okt. (Produktenbörſe) Weizenmehl
Nr. 00 23-2750. Still Roggenmehl. Nr. 9 u.
gemiſcht 19,60 21,70. Still. Rüböl geſchäftslos.

Berlin, 11. Okt. ESchlachtviehmarkt) Au2800 Rinder, da Kalber, 7924 Schafe U de Schete
Preiſe (die eingeklammerten Zahlen geben die Preiſe für
Lebendgewicht an). 1. Rinder: A. Ochſen: 90 95
(62-—55), 87 91 (48-50), 83-87 (44-46). B. Bullen-

(53-549) b) 88 91 (49-51), 88 89 (4 47).G. Färſen u. Kühe: b) 81-84 (46- 75 80 (1
66 72 (85- 38) e) bis 72 (bis 349). 2. Kälber: b) 118 bis

122 (71--73), 108 113 (65 68), 105--111 (60 68) e) 82
bis 95 (45- 52). 8. Schafe: A. Stallmaſtſchafe: a) 94 100
(47——50), 8492 (42 46), 63-—88 (80-40). B. Weide
maſtſchafe: a) (27 49), Eis 45). 4. Schweine:
a) 76 (61), 74--76 (59-61), 74--75 (59 60), ch 72 74

659) 70-72 (66 58), 70 72 (66 58). Marktverlauf:
Rinder glatt abgewickelt. Kälber glatt. Schafe leb
haft. Schweine glatt.

Anzeigen.
Verdingung.

Am Donnerstag, den 16. Okto
ber 1913, vormittags II Uhr
wird im Geſchäftszimmer II der
Unteroffizier-Vorſchule der Be
darf an Brot, Kartoffeln, But
ter, Milch und ſonſtigen Küchen
bedürfniſſen für die Zeit vom
1. November 1913 bis Ende Okto

Jm Auftrage des Herrn Konkursverwalters verſteigere ich

am Mittwoch, den 15. Oktober 1913
mittags von 12 Uhr ab

im Reſtaurant zum „Bürgergarten“ in Annaburg
1 großen Poſten Patent-, Stand-, Wein und
Korbſflaſchen, 3 Spülfäſſer, Mineralwaſſer-
Apparat, 1 Häckſelmaſchine Handbetrieb
1Schankzelt, 1 großes Orcheſtrion mit Walzen,

i e SVerſteigerung. e friſch eingetroffen, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

3 WeißKalk
in Stücken empfiehlt auch in kleinen
Poſten zum Düngen für Garten
beſitzer jeden Freitag am Bahnhof.

Adolf Weicholt.Gläſer, 1 Poſten gehacktes Holz u. a. m.ber 1914 öffentlich verdungen.
Die Bedingungen liegen daſelbſt

aus und müſſen von den Unter
nehmern vorher eingeſehen werden.

Küchenverwaltung
der Unteroffizier Vorſchule

Annaburg.

Die Beleidigung, die ich gegen
Herrn Friedrich Richter aus
geſprochen habe, nehme ich hier
mit zurück. Frau Lehmann.

Anterwohnung
und 2 kleine Oberwohnungen

ſofort oder ſpäter zu vermieten
Mühlenſtraße S.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Ga IIo, Gerichtsvollzieher in Prettin.
e

Achtung!
Hiermit bitte ich meine verehrte

Kundſchaft, bei Jnanſpruchnahme
meiner Vahnhofswage vorkom-
menden Falles ſich bei mir zu
melden, da Frau Bahnhofswirtin
Spielmann nicht mehr für
mich wiegt.

WagnerHolzdorferſtraße 43.

Eine Giebelwohnnng
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Torgauerſtraßze 44.

Eine kleine Wohnnng
(Stube und Kammer) ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

Auguſt Acker

ff. Sauerkohl
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Verkaufsstelle in Annaburg
bei I. G. Hollmig's Sohn.

Kinder Nährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
a

ondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Aunnaburg.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei

Der Kegel- Klub
„Freie Bahn

hält am Sonntag, den I9. Okto
ber, von abends 7 Uhr an im
neun dekorierten Saale des Ge
ſellſchaftshauſes ſein diesjähriges

Htiftungsfeſt,
wozu Freunde und Gönner des
Kegelſports hiermit höflichſt ein
geladen ſind.

Der Vorſtand.



Fiirstiſche
Brauerei Höstrite

brantk ſeit känger denn 500 Jahren
das weltberühmte Köſtritzer Schward
bier das mit gokdenen Medaillen
und vielen HAuszeichnungen im J n
und Kuslande ausgezeichnet iſt. Költ- S
ritzer Schwarzbier iſt ein wirklich
erprohtes. von ärztlichen Autoritäten

und Geſund-anerkanntkes Kraft
heitsbier für Kranke Schwache, Ner-
vöſe Wlutarme. Bleichſüchtige und
ſtillende Mütter. Geſunde, die

oder geiſtig angeſtrengt
arbeiten. ſollten als beſtes und be
kömmlichſtes Hausgetränk Köftritzer

Viel Extrakt,

körperlich

Schwarzbier krinken.
wenig Alkohol, nicht ſüß. Achten
Sie beim Einkauf auf das geſ. geſch.
Flaſchen -Etikett mit dem Fürſtkichen

Wappen.
J

S

S PVoll mann und K. Mörh.

Hochfeinen ruſſ. Salat
Bismarckheringe

Senfheringe
Forellen, Heringe und Aal

in Gelee, Fiſchkotelett.
Samtliche Fiſchſachen empfiehlt

auch ausgewogen.

J. G. HolIImig's Sohn.

ais, Maisſchrot,
Gerſte, Gerſtſchrot
Hafer, gequetſch
ten Hafer, Cocos

kuchen, Rapskuchen, Lein
mehl, Melaſſe, Weizen,
Roggen und Grieskleie

einpfiehlt in prima Qualität
Hählengut Annahurg

un Annaburg nur Seht bei

Torgauerstrasse Annaburg

Richard Rilpert, Porzellan Maſeret Frauen Verein
„Frauenhilfe“.

Mittwoch, den 15. Oktober,
abends s Uhr: Zusammen-
h kunft in der Conditorei Schüt-
I tauf. Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht. Beiträge werden in der
Verſammlung entgegengenommen.

Der Vorſtand.

Torgauerstrasse

Annaburger
c

Nippes aller Art

S

h

Lampen, 2ylinder, Glocken-

Porzellan-, Blas- und Steingut-bager.

Tafel-, Kaffee-, Bier- u. Likör- Service

Vasen in Glas, Porzellan und Majolika
Stammseidel

Küchen- und Waschgarnituren

gLandwehr-
A Verein

(eingetragener Verein).

Sonntag den 19. Oktober,
abends s Uhr:
Monats Herſammlung
J bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
I. Eröffnungsanſprache.
2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung
3. Steuerneinnahme.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Anträge

Tafel-Aufsätze

SDee 9 e S2 es. gesch.

Kaufen Sie gut und preiswert bei:-

Vereinsangelegenheiten.

Um zahlreiches Erſcheinen wird ge
beten.

Der Vorſtand. Heintze.

Sonnabend den 18, Oktober
vormittags 10 Uhr nimmt der
Verein teil am

Feſtgottesdienſt
in der Schloßkirche.

Antreten 10 Uhr im Vereins-
lokal. Der Vorstand

Millionen
gebrauchen gegen

ſowie alle auderen Düngemittel
einpfiehlt billigſt, jeden Freitag am
Bahuhof Annaburg.

Adolf Weicholt, Prettin.
Apötheker Dotter's

heilt Krampf und
J Steifbeinigkeit

h der Schweine inwenigen Tagen.Viele Dankſchreiben Langiähtiger

Erfolg. Nür Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloöſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg,

s6 eBettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmehyer.

Neuen Delikateß

Suauerkohl,
A Pfd. 10 Pfg. empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Jeden Dienstag u. Freitag:

ſriſchgeröfete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gen Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Friſche feinſte

Fell-Vü
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

e u e

cklinge

ne

der neuen Herbſte u. Winter Sachen

Bluſenſtoffe e Kleiderstoffe
c o Koſtümſtoffe

Damen und Kinder- Konfektion

in großer Auswahl

Carl Quehl.
n

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

e

O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel

Kindernährmehle, Condenſierte Milch
Meiizinisohe Weine und Thees, Kakao und Bhocolade

Artikel zur Krankenpflege, Verbandſtoſfe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.
L

Max Freiclank, schuhmachermeister, Annahurg

jſammetweich macht.
Apotheker Schmorde und 0. Schwarze

Sohmidts Jahn

S Telephon Nr. 91

9

8 Deſſerkeit, Kotarrh Ver
An ſchleimung, Krampf und

T

givxer Brust
S Caramellen

witden 3 Tannen
not. begl. Zeugniſſe J
von Aerzten und Pri

e 6100 vaten verbürgen den

ſicheren Erfolg. Zeußerſt be
kömmliche u. wohlſchmeckende
Bonbons Paket 25 Pf. Doſe
50 Pf. zu haben in Annaburg
bei A. Schmorde, Apotheker
O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie-
manns Nachſl.)

macht ein zartes, reines Heſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen und weißer, ſchöner

Teint. Alles dies erzeugt
Steckrnpferd- Seife

(die beſte LilienmilchSeife)
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

DadaCream
welcher rote und riſſige Haut weiß und

Tube 50 Pf. bei

feinſtes Theegebäck
a Pfd. 120 Pf., Bruch 100 Pf.
R. Selbmann, Markt 17.

ePraxis, Jessen
Schweinitzerstrasse nahe Bahnhof.

Sprechst. 9-6, Mittw. und Sonnt. wur 9 12.
Zahnoperationen, Zähne ohne Gaumenplatte,

Gebissreparaturen, Zähne-Reinigen,
Goldkronen, Zahnziehen etc.

Behandlung für Mitgueder der Gemeinsam. Orts Kranken Kasse
für den Kreis Schweinitz.

Am Sonnabend nachmittag 7 Uhr
verschiech nach längerem Leiden unsere
liebe Tochter und Schwester

Lina SchiepeSo im Alter von 34 Jahren.
Um stille Teilnahme bittet

die trauernde Vamilie Schiepe
Annaburg, den 12. Oktober 1913. S

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Ohr statt. S

D
nen
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